
Diebe stehlen Kennzeichen
In der Nacht zum Sonnabend haben 
Unbekannte im nördlichen Stadtge-
biet von Cottbus Kennzeichen von 
mehreren Fahrzeugen gestohlen. Be-
troffen waren nach Angaben der Poli-
zei Pkw unterschiedlichen Typs.

Einbrecher stehlen Goldschmuck
Über einen schweren Einbruch in Peitz 
hat die Polizei gestern informiert. Un-
bekannte hatten dort am Samstag 
zwischen 17.50 und  18.30 Uhr das Ter-
rassenfenster zu einem Einfamilien-
haus aufgehebelt. Sie durchwühlten 
die Räume und entwendeten Gold-
schmuck sowie Bargeld. 

Drogentest fällt positiv aus
Freitagnacht hat die Polizei einen 
38-jährigen Autofahrer in der San-
dower Straße kontrolliert. Ein Drogen-
test schlug positiv auf Amphetamine 
an.  pos
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Bürgerverein 
befürchtet 
Stau-Fallen

Cottbus. Der Bürgerverein Stadt-
mitte lehnt den vorliegenden Ent-
wurf des Mobilitätskonzepts für 
die Altstadt in weiten Teilen ab. 
Darüber informieren Vereinschef 
Gottfried Lindner und sein Stell-
vertreter Hagen Strese. Gleichzei-
tig äußert sich der Verein ent-
täuscht darüber, dass er vorab 
nicht in die Erarbeitung des Kon-
zepts einbezogen worden sei.

Lediglich der Altmarktsper-
rung während der Terrassenzeit 
und dem Durchfahrtsverbot für 
die Sprem-Überfahrt in die Müh-
lenstraße könne der Verein zu-
stimmen. Ansonsten fällt das Ur-
teil gnadenlos aus: „Das jetzige 
Konzept ist eher dazu geeignet, 
Staufallen an umliegenden Stra-
ßen zu scha� en, was wesentlich 
mehr umweltschädlich sein 
wird“, prophezeit das Führungs-
duo. Vielmehr müsse eine Nord-
Süd- sowie eine Ost-West-Durch-
fahrung der Innenstadt für An-
wohner und Gäste gewährleistet 
werden.

Darüber hinaus hätten Bürger-
gespräche gezeigt, dass die vielen 
älteren Anwohner der Altstadt 
für ihre Mobilität auf das Auto an-
gewiesen seien. Ihre Pkw könn-
ten die Anwohner derzeit ver-
gleichsweise preiswert mit der 
Bewohnerparkkarte (15,35 Euro 
für ein halbes Jahr, 30,70 Euro für 
ein Jahr und 55 Euro für zwei Jah-
re) abstellen. Anders sehe das für 
die laut Konzept geplanten An-
wohnerparkhäuser aus. Dafür sei-
en Jahresausgaben von mindes-
tens 600 Euro anzunehmen, was 
einer Monatsmiete von 50 Euro 
entspricht.  pk

Mobilitätskonzept Der 
Bürgerverein Stadtmitte 
kritisiert das vorgelegte 
Papier für die Altstadt und 
lehnt es großen Teilen ab.

Lediglich dem Durchfahrtsver-
bot für den Altmarkt kann der 
Bürgerverein Stadtmitte etwas 
abgewinnen. Ansonsten lehnt er 
den Entwurf für das Mobilitäts-
konzept ab. Archivfoto: M. Helbig

Cottbus. Die Kommunalaufsicht 
in Potsdam pfei� t den Cottbuser 
Oberbürgermeister Holger Kelch 
(CDU) zurück: Beide von ihm 
beanstandeten Fraktionsanträge 
sind zulässig. Darüber hat der 
Stadtverordnetenvorsitzende 
Reinhard Drogla (SPD) in der 
jüngsten Sitzung des Hauptaus-
schusses informiert.

Die Linke-Fraktion hatte in 
ihrem Antrag die Stadtverwaltung 
aufgefordert, ein Konzept zur 
besseren fremdsprachlichen Aus-
zeichnung der Stadtverwaltung 
zu erarbeiten, damit sich auch 
Menschen mit Migrationshinter-
grund in der Einrichtung einfa-
cher zurechtfi nden können. Die 
SPD-Fraktion hatte in ihrem An-
trag den Vorstoß gemacht, die 
Cottbuser Gewässer weiterhin so 
zu erhalten, dass die Menschen 
sie als Badeseen nutzen können, 

selbst wenn sie nicht mehr als of-
fi zielle Badegewässer ausgewie-
sen sind.

Der Oberbürgermeister hatte 
im Vorfeld darauf hingewiesen, 
dass seiner Meinung nach die 
Stadtverordneten der Verwaltung 
keine solchen Arbeitsaufträge er-
teilen könnten und diese in 
Prüfaufträge umgewandelt wer-
den müssten. Als dies nicht ge-
schah, beanstandete er die mehr-
heitlich beschlossenen Anträge – 
letztlich ohne Erfolg.

„Mich hat das nicht verwun-
dert“, stellt Linken-Fraktionschef 
Eberhard Richter klar. Seiner 
langjährigen Erfahrung als Stadt-
verordneter zufolge handle es 
sich bei den beiden Anträgen um 
eine ganz übliche Verfahrenswei-
se. Die Beschlüsse werden nun 
umgesetzt, wie es vonseiten der 
Stadtverwaltung heißt.  sha

Kommunalaufsicht gibt dem Stadtparlament recht

Die Stadt ist aufgefordert, Gewässer wie hier in Branitz weiter als Ba-
deseen zu erhalten.  Archivfoto: Stadt Cottbus

W
ährend die ersten 
Wagen beim Zug der 
fröhlichen Leute auf 
die Strecke gehen, 

weist André Käberich seine Kol-
legen auf dem Alba-Betriebshof 
noch einmal ein. Viele Worte 
muss er nicht machen. Die Trup-
pe ist ein eingespieltes Team. Seit 
28 Jahren bildet Alba das Schluss-
licht des Cottbuser Karnevalsum-
zugs. Dabei bringt der Entsorger 
nicht nur eine Menge Mannes-
kraft mit, sondern fährt auch or-
dentlich auf. Der halbe Fuhrpark 
ist im Einsatz: drei Straßenkehr-
maschinen, drei Gehwegkehrma-
schinen, zwei Transporter, ein 
Containerfahrzeug, ein Pressfahr-
zeug, ein Servicefahrzeug der 
Werkstatt und das Auto des Ein-
satzleiters. Die Technik ist nötig, 
schließlich sollen die Straßen so 
schnell wie möglich wieder frei-
gegeben werden.

Gewicht: vollgesogene Pappen
Bis zu 18 Tonnen Müll kehren die 
Männer beim Karnevalseinsatz 
von den Cottbuser Straßen. An-
dré Käberich schätzt gleich am 
Anfang: „Das könnte heute wie-
der zusammenkommen.“ Das 
liegt unter anderem am Regen. 
„Die Pappen saugen sich voll. Das 
macht ordentlich Gewicht.“ Der 
Regen wird zur Herausforderung. 
Denn die Kehrmaschinen saugen 
neben dem Müll auch Wasser von 
den Straßen. „Da müssen sich die 
Jungs aus der Werkstatt was ein-
fallen lassen.“ Das lässt nicht lan-
ge auf sich warten. Nachdem der 
erste Abschnitt der Wil-
ly-Brandt-Straße sauber ist, legen 
die beiden Mechatroniker an den 
großen Kehrmaschinen Draina-
gen. Sie schließen Schläuche hin-
ter den Filteranlagen an, sodass 
das angesaugte Wasser aus den 
Fahrzeugen laufen kann. Die Kon-
fetti bleiben im Bauch der Fahr-
zeuge stecken.

Viel Handarbeit trotz Technik
Trotz der aufgefahrenen Technik 
ist die Arbeit am Sonntag zum 
Großteil Handarbeit. Die Männer 
klauben Flaschen und Pappen aus 
Rabatten, fegen Konfetti und har-
ken kleine Schnapsfl aschen auf 
die Straßen. Die schlucken wenig 
später die Kehrmaschinen. „Des-

halb haben wir zwei Pritschenwa-
gen dabei“, erklärt André Käbe-
rich. Dort werden die Mülltonnen 
und das Kehrgerät für die Hand-
sammler transportiert. „So sind 
wir viel beweglicher.“ Das ist tat-
sächlich nötig. Denn die Jubelres-
te der Passanten und Karnevalis-
ten landen nicht nur auf der Stra-
ße und in den Papierkörben, son-
dern auch an den Hauseingängen 
und Durchbrüchen der Wohnblö-
cke und in den Haltestellen von 
Cottbusverkehr. Die Seiten hat 
André Käberich deshalb immer 
auch im Blick. Wenigstens dabei 
ist der Regen behilfl ich: „Die 
Schnipsel fl iegen nicht ewig weit, 
obwohl der Wind au� rischt.“

Abstand zu den Feiernden
Der Einsatzleiter achtet aber 
nicht allein auf seine Leute, son-
dern auch auf den Abstand zum 
Umzug. Besonders im Aufstellbe-
reich in Sandow ist das wichtig, 
wo sich Karnevalisten und Kehr-
maschinen recht nahe kommen 
können. „Die Menschen sollen 
feiern und sich nicht bedroht füh-
len, wenn solche großen Maschi-
nen angefahren kommen.“ André 
Käberich stellt sein Fahrzeug auf 
der Straße quer als Abgrenzung. 
Dahinter sausen die Kehrmaschi-
nen die Straße auf und ab.

Zuerst sieht die Wil-
ly-Brandt-Straße zwischen San-
dower Hauptstraße und 
Franz-Mehring-Straße aus wie ge-
wischt. Zwölf Minuten braucht 
Alba dafür. Dann fährt der Trupp 
um den Umzug herum und küm-
mert sich um die Franz-Meh-
ring-Straße zwischen Muskauer 
Platz und Blechen-Park. Das sel-
be Spiel noch einmal. Dann 
knöpft sich der Putztrupp die 
südliche Willy-Brandt-Straße vor. 
Ist das erledigt und die Karneva-
listen abgezogen, startet ein sel-
tenes Schauspiel: Die drei großen 
Kehrmaschinen führen auf der 
Kreuzung ein Ballett auf. Sie fah-
ren hintereinander im Kreis und 
schlucken allen Unrat. Was sie 
aufgrund ihres großen Wendera-

diuses in der Mitte nicht errei-
chen, schnappen sich die kleine-
ren Kehrmaschinen. Es wirkt wie 
eine einstudierte Choreografi e.

Bislang ist alles im Zeitplan. 
„Jetzt werden wir nicht mehr so 
schnell sein“, prophezeit der Ein-
satzleiter. Erfahrungsgemäß lie-
gen auf der Umzugsstrecke deut-
lich mehr Karnevalsreste. Tat-
sächlich. Jetzt bewährt sich der 
mitgebrachte Container. Die klei-
nen Kehrmaschinen entleeren das 
erste Mal ihre Bäuche. Im Contai-
ner schwappert eine unappetitli-
che Suppe aus Regenwasser und 
Müll. Die Müllbadewanne fasst 
22 Kubikmeter.

Entladen auf den Betriebshof
Kurz vorm Osttor ist dann auch 
die erste große Straßenkehrma-
schine voll. André Käberich funkt 
zum Kollegen: „Toni, Du bläst 
oben raus. Fahr rein.“ Prompt ge-
hen die Besen hoch und das Fahr-
zeug verabschiedet sich. „Die Ma-
schine ist bis zum Rand voll mit 
Wasser.“ Da die Kehrmaschinen 
wie große Staubsauger funktio-
nieren, stiebt oben aus dem Ge-
bläse Wasser in einer Wolke. Das 
große Fahrzeug muss zur Entla-
dung auf den Betriebshof. „Das 
dauert mindestens eine halbe 
Stunde.“ Eine Maschine weniger 
im Einsatz. Es will alles getaktet 

sein. Aber es passt. Cottbusver-
kehr will so schnell wie möglich, 
wieder auf sein Liniennetz.

Montag noch zum Schillerplatz
Die Männer arbeiten sich ab-
schnittsweise vor. Ein Anruf vom 
Ordnungsamt. „Ein Getränkever-
käufer hat in Sandow den Pavil-
lon liegen lassen, der fl iegt jetzt 
durch die Gegend“, erklärt André 
Käberich. Ein kurzer Zuruf und 
ein Fahrzeug fährt schnell zurück 
und sammelt die Reste ein. Über-
haupt. Wenn der Putztrupp am 
Viehmarkt ankommt, ist die Ar-
beit noch nicht getan. Rund um 
den Viehmarkt stehen drei 22-Ku-
bikmeter-Container für die Ver-
packungsabfälle von den Wagen 
der Karnevalisten. Die werden ab-
geholt. „Dann kehren wir die Wai-
sen- und die Külzstraße.“ Auf 
dem Rückweg wird noch einmal 
rund um die Standorte der Bier-
wagen und Stände geputzt.

Danach geht es auf den Hof. 
Dann wird es 20 Uhr sein. „Abla-
den und dann heim“, sagt der Ein-
satzleiter. „Die Fahrzeuge werden 
erst morgen saubergemacht.“ 
Montag geht es auf die letzte 
Karnvalsputzrunde am Schiller-
platz, wo dann auch die Tribüne 
abgebaut wird.

 Bilder vom Umzug auf Seite 11

Karneval Beim Zug der fröhlichen Leute in Cottbus kommen am Sonntag bis zu 18 Tonnen 
Jubelreste zusammen. Darum kümmert sich der 25 Mann starke Putztrupp von Alba und 
sorgt selbst für ein ganz besonderes Schauspiel. Von Peggy Kompalla

Alba lässt die Kehrmaschinen auf der Kreuzung Ballett tanzen.  Fotos: Peggy Kompalla

Karnevalmüll bedeutet viel Handarbeit. Besen, Bläser, Harken und 
Hände sind im Einsatz.

Kehrmaschinen-Ballett
beim Karneval
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Auf Seite 10: Angler packen 
beim Großputz am 
Pinnower und Kleinsee an.


